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Das Wetter

Anzeige

Scharnebecker Weg 15, 21365 Adendorf
Reservierung unter Tel. 04131/98310

Mail: hotel.teichaue@arcor.de
Ab 22:30 Uhr nur Ball und Mi  ernachts-

Snack für 15 € (nur Abendkasse)

WEIHNACHTSBALL

www.Autohaus-Wehner.de

Bundesliga, 16. Spieltag:

FSV Mainz 05 – 
VfB Stuttgart  .............. 0:0
2. Liga, 18. Spieltag:

SV Sandhausen – 
Braunschweig  ............. 0:2

ßb llFußball

Stuttgart warnt 
vor Feinstaub

dpa Stuttgart. Als erste Groß-
stadt setzt Stuttgart auf Fein-
staub-Alarm. Vom 11. Januar an 
wird die Bevölkerung über die 
Medien oder Infotafeln infor-
miert, wenn bei den Luftschad-
stoffen eine Überschreitung der 
Grenzwerte droht. Dann sollen 
Fahrer freiwillig aufs Auto ver-
zichten und auf den Nahver-
kehr umsteigen.  Seite 21

Polizei nimmt Schüler ins Visier
Junger Hannoveraner soll an Anschlagsplanungen auf Fußball-Länderspiel beteiligt gewesen sein

lni Hannover. Die Polizei hat 
in Hannover die Wohnung ei-
nes jungen Mannes durchsucht, 
der an Planungen für einen An-
schlag auf das sicherheitshalber 
abgesagte Fußball-Länderspiel 
Deutschland – Niederlande 

beteiligt gewesen sein soll. Der 
Verdacht habe sich aber bislang 
nicht erhärten lassen, hieß es. 
Der junge Mann wurde von Er-
mittlern offenbar zwischenzeit-
lich zwar mitgenommen, aber 
nicht festgenommen.

Nach „Spiegel“-Angaben soll 
es sich um einen 19-jährigen 
Schüler handeln, der als Ord-
ner im Stadion war, noch bei 
seiner Mutter wohnt und der 
wegen eines Videos aufgefal-
len war, das er bei Instagram 

gepostet hatte. Eine Lehrerin 
habe die Ermittler auf die Spur 
des Jungen gebracht. Sie habe 
angegeben, der 19-Jährige habe 
sich zuletzt erkennbar radikali-
siert und den Wunsch geäußert, 
nach Syrien zu reisen.  Seite 19

Der weltgrößte 
Chemie-Gigant

dpa Midland. Mega-Fusion 
in der Chemiebranche: Die 
US-Konzerne Dupont und 
Dow Chemical wollen sich zu-
sammentun. Mit DowDupont 
entstünde der weltgrößte Che-
miekonzern noch vor dem heu-
tigen Spitzenreiter BASF aus 
Deutschland. Es wäre auch die 
größte Firmenhochzeit in der 
Geschichte der Branche.  S. 22

SPD straft Gabriel ab
Parteitag verpasst dem Vorsitzenden bei seiner Wiederwahl einen schweren Dämpfer

dpa Berlin. Die SPD hat ih-
ren Parteichef Sigmar Gabriel 
bei der Wiederwahl zum Vorsit-
zenden schwer abgestraft. Der 
Vizekanzler (56) erreichte beim 
Berliner Bundesparteitag nur 
74,3 Prozent der Stimmen, das 
mit Abstand schlechteste Er-
gebnis seiner bisher vier Wah-
len. 2013 hatte er noch 83,6 
Prozent erreicht.

Gabriel reagierte trotzig. Er 
räumte ein, dass einige Partei-
mitglieder seinen Kurs nicht 
links genug fänden. Es sei aber 

nun mit Dreiviertelmehrheit 
entschieden worden, wo es 
langgehe. „Und so machen wir 
es jetzt auch.“ Der Dämpfer 
kommt  zu einer denkbar un-
günstigen Zeit. Gabriel und sein 
Umfeld hatten sich Rückende-
ckung für die Bundestagswahl 
2017 und die anstehende Kanz-
lerkandidatur erhofft. Führende 
Genossen hatten dafür gewor-
ben, Gabriel mit einem guten 
Ergebnis in die nächsten zwei 
Jahre zu schicken.

„In der Zeitung wird stehen: 

Gabriel abgestraft – und so 
ist das ja auch“, sagte der alte 
und neue Parteivorsitzende. Er 
räumte ein, er habe die Partei 
nicht geschont, zum Beispiel 
mit seinem Eintreten für die 
Vorratsdatenspeicherung oder 
für eine Begrenzung der Flücht-
lingszahlen. Bei seiner fast 
zweistündigen Rede vor den 
Delegierten hatte sich Gabriel 
zuvor bemüht, Optimismus zu 
verbreiten. Mit Geschlossenheit 
und Selbstbewusstsein könne 
die SPD aus ihrem Tal heraus-

kommen und das Kanzleramt 
zurückerobern.

Scharfe Kritik an Gabriel 
kam jedoch vom SPD-Nach-
wuchs. Juso-Chefin Johanna 
Uekermann warf ihm vor, keine 
glaubwürdige Politik zu ma-
chen. Sie könne die Menschen 
verstehen, die sagen: „Ich kann 
der SPD nicht glauben, dass sie 
tut, was sie sagt.“ Auch andere 
Delegierte machten ihrem Ärger 
Luft, beklagten einen Schlin-
gerkurs und mangelnde Beteili-
gung der Mitglieder.  Seite 18

Zu warm – aber 
kein Rekordjahr

dpa Offenbach. Das Jahr 
2015 war in Deutschland et-
was zu warm, trocken und zu 
sonnig. Trotz des Temperatur-
rekords von 40,3 Grad im Som-
mer und dem milden November 
zeichne sich aber kein Spitzen-
jahr ab, heißt es. Weltweit dage-
gen könnte 2015 das wärmste 
Jahr seit Beginn der Wetterauf-
zeichnungen werden.

Ein deutsches 
Biathlon-Fest

dpa Hochfilzen. Die deut-
schen Biathletinnen feierten 
einen Dreifach-Triumph beim 
Weltcup in Hochfilzen. Fran-
ziska Hildebrand gewann das 
Sprintrennen vor ihren Team-
kolleginnen Maren Hammer-
schmidt und Miriam Göss-
ner. Den Männer-Sprint über 
10 Kilometer gewann Simon 
Schempp (Uhingen).  Seite 26

Leistung keine
Frage des Alters

lz Adendorf. Sport ist nicht 
nur etwas für junge Leute, Sport 
hält auch jung – das beweisen 
viele Aktive noch jenseits ihres 
40. Geburtstags. In der neu-
en Serie „Ü 40 – Alter schützt 
vor Leistung nicht“ geht es um 
Frauen und Männer, die auch 
nach Jahrzehnten noch große 
Leistungen bringen. Den An-
fang macht eine Ex-Weltmeiste-
rin, Brigitte Heidrich vom TSV 
Adendorf.  Seite 27

VW verkauft 
weniger Autos

lni Wolfsburg. Die Volkswa-
gen-Kernmarke VW muss in 
den ersten elf Monaten 2015 
einen Rückgang der weltweiten 
Verkaufszahlen verbuchen. Von 
Januar bis November konnte 
VW 5 335 700 Fahrzeuge abset-
zen, 4,5 Prozent weniger als im 
Vorjahr. Aber zumindest in den 
wichtigen Absatzmärkten Eu-
ropa und Asien konnte VW im 
November zulegen.  Seite 22

Seeadler stoppt 
Autobahn-Bau

lno Kiel. Ein Seeadler-Horst 
im Kreis Steinburg verursacht 
deutliche Verzögerungen beim 
Weiterbau der geplanten Ost-
seeautobahn A 20.  „Das be-
deutet einen Zeitverzug von 
mindestens zwei Jahren“, sag-
te Verkehrsminister Reinhard 
Meyer (SPD). Zuvor hatten Na-
turschützer den nur 300 Meter 
von der geplanten Trasse ent-
fernten Adlerhorst gemeldet.

Die Macht
erwacht

lz Lüneburg. Rea (Daisy Rid-
ley) ist die Heldin des neuen 
Star-Wars-Abenteuers: „Das Er-
wachen der Macht“ ist ab Don-
nerstag in den deutschen Kinos 
zu erleben.   Seite 24

Wieder war es in Sachsen...
Mob greift Bus mit Flüchtlingen mit Steinen und Böllern an

dpa Jahnsdorf. Erneut ist es 
in Sachsen zu schweren Aus-
schreitungen vor einer Flücht-
lingsunterkunft gekommen. 
Eine Gruppe von bis zu 30 
Menschen griff am Donnerstag-
abend in Jahnsdorf bei Chem-

nitz einen Bus mit Asylsuchen-
den bei der Ankunft an. Sechs 
Täter hätten aus der Gruppe 
heraus Steine geworfen und 
Böller gezündet, berichtete die 
Polizei. Eine Fensterscheibe des 
Busses ging zu Bruch. Die ver-

ängstigten Flüchtlinge hätten 
die Unterkunft anschließend 
nicht mehr beziehen wollen 
und seien in ein anderes Quar-
tier gebracht worden. Die Be-
hörden ermitteln wegen Land-
friedensbruchs.  Seite 20

Es lag zwischen 
Steinen und 

hat längst seinen 
goldfarbenen 
Glanz verloren, 
aber für Kreis-
archäologe und 
Kurator Dietmar 
Gehrke ist es ein 
besonders wert-
voller Schatz: Das 
bronzezeitliche 
Schwert, das bei 
Altenmedingen 
gefunden wurde, 
stammt unge-
fähr aus der Zeit 
des ägyptischen 
Pharaos Tutanch-
amun und wirft 
ein Schlaglicht auf 
zerstörte Grabhü-
gel. Seite 5

Der Schatz aus dem Kartoffelfeld

Taliban greifen 
Gästehaus an

dpa Kabul. Bei einem Angriff 
der Taliban auf ein internatio-
nales Gästehaus in der afgha-
nischen Hauptstadt Kabul sind 
mindestens vier Menschen ums 
Leben gekommen, darunter 
ein spanischer Polizist und ein 
afghanischer Wachmann. An-
wohner berichteten von von 
einer Explosion und Schuss-
wechseln. Die Gefechte dauer-
ten am Abend noch an. Seite 19

Harte Reitweise
in der Kritik

lz Soderstorf. Die Soderstor-
fer Autorin Regina Rheinwald 
hat über Jahre aggressive Reit-
weisen auf Turnieren doku-
mentiert, die Ergebnisse jetzt in 
einem Buch veröffentlicht. Ihr 
Vorwurf: Es gibt ein System der 
Gewalt gegen Pferde.  Seite 15

Andrang
ohne Ende

lz Lüneburg. Die Tafel hilft 
Lüneburgern in Not, nun benö-
tigt sie selber Hilfe: Die Ehren-
amtlichen können den neuen 
Andrang kaum mehr bewälti-
gen. Denn immer mehr Flücht-
linge bitten um Lebensmittel. 
Man plant eine neue Ausgabe-
stelle einzurichten.   Seite 3
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Dieses Angebot ist gültig für Lagerwagen
bis zum 31.12.2015. *Gilt nicht für Seat,
Skoda, Audi und Sonderabnehmer.
Mindestens 6 Monate auf Sie zugelassen.
Abbildungen zeigen Sonderausstattung
gegen Mehrpreis. Irrtümer und
Änderungen vorbehalten!

Lüneburg

Samstag

9-16 Uhr

Zeit für einen 
neuen Schlitten?!
Den passenden finden Sie auf jeden Fall bei uns!

5.000 €
über DAT für Ihren Gebrauchten* bei Kauf eines neuen...

6.000 €
über DAT für Ihren Gebrauchten* bei Kauf eines neuen...

Golf  
verschiedene Motorisierungen

und Ausstattungen

z.B.: Klimaanlage,  Multifunktionsanzeige,

elektronische Differenzialsperre XDS, Start-Stopp-System mit

Bremsenergie-Rückgewinnung u.v.m.

(Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 5,3–3,4, 

CO2-Emissionen (g/km):  kombiniert 123–89, Effizienzklasse: C–A+

Tiguan  
verschiedene Motorisierungen

und Ausstattungen

z.B.: Klimaanlage, Radio „Composition

Colour“, Außenspiegel elektrisch einstellbar und separat

beheizbar, Lendenwirbelstützen vorn, 4 Leichtmetallräder

„Portland“ 6,5 J x 16 u.v.m.

(Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 6,7–5,0, 

CO2-Emissionen (g/km):  kombiniert 157–130, Effizienzklasse: D–B

Dannacker & Laudien GmbH
August-Horch-Straße 22, 21337 Lüneburg  
Tel.: 04131 / 8886-800, www.dannacker-laudien.de

Autozentrum Uelzener Straße
Dannacker & Laudien GmbH
Uelzener Str. 105, 21335 Lüneburg  
Tel.: 04131 / 744-400, www.mein-autozentrum.de

Lüneburger bringen der Kanzlerin den Segen
Sternsinger aus St. Marien vertreten das Bistum Hildesheim bei Angela Merkel

lz Lüneburg. Vier Kinder aus 
der katholischen Pfarrgemein-
de St. Marien in Lüneburg be-
suchen die Bundeskanzlerin. 
Laila Meyer (8 Jahre), Franzis-
ka Hasenauer (9 Jahre), Teresa 
Kahmann (10 Jahre) und Johan-
nes Kahmann (12 Jahre) vertre-
ten am Dienstag, 5. Januar, um 
11 Uhr das Bistum Hildesheim 
beim Sternsinger-Empfang von 
Angela Merkel in Berlin. 

Die Sternsingerschar aus St. 
Marien hatte sich am Wettbe-
werb der 58. Aktion Dreikö-

nigssingen beteiligt und beim 
Preisrätsel mit dem Liedtitel 
„Stern über Bethlehem“ die 
richtige Lösung gefunden. Bei 
der anschließenden Ziehung 
der diözesanen Gewinner hat-
ten sie zudem das nötige Los-
glück.

Seit 1984 bringen die Stern-
singer jedes Jahr ihren Segen 
„Christus mansionem bene-
dicat – Christus segne dieses 
Haus“ ins Bundeskanzleramt. 
Kanzlerin Angela Merkel heißt 
die kleinen und großen Köni-

ge bereits zum elften Mal will-
kommen. „Segen bringen. Se-
gen sein. Respekt für dich, für 
mich, für andere – in Bolivien 
und weltweit!“ heißt das Leit-
wort der kommenden Aktion, 
Beispielland ist Bolivien. Bun-
desweit eröffnet wird die Stern-
singeraktion am Dienstag, 29. 
Dezember, in Fulda.

Träger der Aktion Dreikö-
nigssingen sind das Kindermis-
sionswerk „Die Sternsinger“ 
und der Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend. Seit ih-

rem Start 1959 hat sich die Ak-
tion zur weltweit größten Soli-
daritätsaktion von Kindern für 
Kinder entwickelt. Rund 948 
Millionen Euro wurden seither 
gesammelt, rund 68 600 Projek-
te und Hilfsprogramme für Kin-
der in Afrika, Lateinamerika, 
Asien, Ozeanien und Osteuro-
pa unterstützt. Bei der Aktion 
zum Jahresbeginn 2015 hat-
ten Mädchen und Jungen aus 
10 515 Pfarrgemeinden, Schu-
len und Kindergärten mehr als 
45,5 Millionen Euro gesammelt. 

Wiedervereint im Museum 
Bronzezeitlicher Schwertfund wirft Schlaglicht auf zerstörte Grabhügel

dth Lüneburg. Den Satz „Ich 
habe ein Schwert gefunden“ 
hat er schon oft gehört. Und 
beinahe genauso oft erwies 
sich das Schwert als Metallbe-
schlag eines landwirtschaftli-
chen Geräts. Doch diesmal war 
Dietmar Gehrke begeistert. Der 
Lüneburger Kreisarchäologe 
und Kurator für Ur- und Früh-
geschichte im Museum Lüne-
burg, staunte, was Alwin Baer, 
Hausmeister des Museums, bei 
einem Spaziergang in seinem 
alten Heimatort im Kreis Uel-
zen entdeckt hatte. Auf einem 
Lesesteinhaufen, also alldem, 
was ein Kartoffelroder am 
Feld rand abkippt – und was 
gemeinhin schlechter verkäuf-
lich ist als Kartoffeln. Meistens 
Steine. Doch diesmal war auch 
ein bronzezeitliches Schwert 
dabei. Aus dem Umfeld der 
„Königsgräber“ von Haaßel 
bei Altenmedingen. Dank des 
Schwertfundes könnte es im 
Museum Lüneburg nun zu ei-
ner ungewöhnlichen Familien-
zusammenführung nach über 
100 Jahren gekommen sein.

Das Schwert hat längst seinen 
goldfarbenen Glanz verloren, 
die Bronze – neun Teile Kupfer, 
ein Teil Zinn – ist verwittert und 
grünlich angelaufen. Vom Griff 
sind nur die Nietlöcher übrig 
geblieben. Aber der Faszination 
tut das keinen Abbruch. „Das 
ist richtig alt“, sagt Gehrke. „So 
etwa mittlere Bronzezeit. Da 
sind wir, ganz grob, bei 1400 
Jahren vor Christi. Und nur mal 
so als Fußnote: Das ist unge-
fähr die Zeit des Ägyptischen 
Pharaos Tutanchamun.“ Das 
Schwert hat Alwin Baer dem 
Museum vermacht. Der Fund-
ort des Schwertes hat Gehrke 
aber noch auf eine andere Spur 

gebracht. „Solche Schwerter 
werden üblicherweise nur als 
Grabbeigaben gefunden.“

Die typischen Grabhügel 
jener Zeit, von denen bis vor 
mehr als 100 Jahren wesentlich 
mehr erhalten waren, sind oft 
noch an Waldrändern zu fin-
den. „Die Annahme ist legitim, 
dass das Schwert aus einem ab-
gepflügten Grabhügel stammt 
und später auf einem moder-
nen Kartoffelroder gelandet 
ist.“ Denn: „Wir wissen, dass 
in der direkten Nachbarschaft 
des Fundortes eine der schöns-
ten Gräbergruppen Nordost-

Niedersachsens liegt, nämlich 
die Steingräber von Haaßel.“ 
Die sind allerdings älter und 
stammen aus der Steinzeit. 
„Aber da waren auch Grabhü-
gel. Und diese Ecke hat schon 
früher das Interesse der hiesi-
gen Altertumsforscher auf sich 
gezogen.“ So verzeichnete der 
Kammerherr Georg Otto Carl 
von Estorff in einer 1846 ge-
druckten archäologischen Kar-
te, wie zahlreich einst die vorge-
schichtlichen Grabhügel waren. 
Die Angaben für den Bereich 
Altenmedingen schwanken al-
lerdings zwischen 35 und 36 
„Steindenkmalen“ und 68 oder 
73 „Erddenkmalen“ – wie Per-
len an einer Schnur aufgereiht. 
Jedenfalls sind von den Stein-
gräbern nur noch vier übrig und 

auch von den Grabhügeln ist 
kaum noch etwas zu sehen. 

Im Bereich der Fundstelle 
des Schwertes war kein Grab-
hügel verzeichnet, aber quasi 
einen Steinwurf oder eine Kar-
toffelroder-Ladung entfernt  in 
Richtung der Haaßeler Stein-
gräber an der Gemarkungsgren-
ze Altenmedingen-Haaßel und 
Secklendorf. Also setzte sich 
Gehrke mit Dr. Friedrich Laux 
zusammen, der 1970 bis 1975 
am Lüneburger Museum wirkte 
sowie 1977 bis 2001 am Ham-
burger Museum für Archäolo-
gie. Gehrke: „Laux hat über die 

L ü n e b u r g e r 
B r o n z e z e i t 
p r o m o v i e r t 
und hat jeden 
Bronzeze i t -
fund in ganz 
Niedersach-
sen persön-
lich in der 
Hand gehabt.“ 
G e m e i n s a m 

durchforsteten sie die Bestands-
listen der Museen Lüneburg 
und Hannover nach Bronze-
zeit-Funden aus Altenmedin-
gen-Haaßel und Secklendorf – 
und wurden fündig. 

Gehrke: „Wir orientierten 
uns bei der Recherche an dem 
Zeitraum, in dem die Grab-
hügel zerstört wurden. Dazu 
muss man wissen, dass im 19. 
Jahrhundert viele Bauern aus 
Abhängigkeit vom Grundherrn 
entlassen wurden und auf eige-
ne Faust wirtschaften konnten. 
Die mussten aber eine Menge 
Kredite zurückzahlen und jede 
Menge Land unter den Pflug 
nehmen. Dabei sind, teils aus 
Unwissenheit, viele archäolo-
gische Denkmäler zerstört wor-
den.“ Also zwischen 1864 und 

der nächsten Zählung 1914. Im 
Lüneburger Katalog ist ein pas-
sender Fund verzeichnet. Gehr-
ke: „Ich war ganz entzückt.“

Es handelt sich um zwei wert-
volle Tracht-Bestandteile einer 
bronzezeitlichen Frauenbestat-
tung, eine Haarknotenfibel und 
eine Gewandfibel – aber nicht 
mehr so gut erhalten, wie die 
vom Typ Deutsch Evern, die im 
Museum ausgestellt ist. 

Die beiden Fibeln aus dem 
Kreis Uelzen wurden von einem 
Sammler namens Wellenkamp 
Ende des 19. Jahrhunderts auf-
getan mit der Fundortbezeich-
nung Secklendorf. Gehrke: 
„Der hat möglicherweise an 
der gleichen Grabhügelgruppe 
gebuddelt, aus der wahrschein-
lich auch das Schwert stammt.“ 
Und: „Das Faszinierende ist: 
Diese Frauenbestattung ist von 
der Datierung her genauso alt, 
wie das Schwert.“ Und da kön-
ne man laut Gehrke nun herr-
lich spekulieren. „Ein Ehepaar 
stirbt wahrscheinlich hinterein-
ander und wird in der familien-
eigenen Grabhügelgruppe vor 
mehr als 3400 Jahren beigesetzt. 
Am Ende des 19. Jahrhunderts 
haben wirtschaftliche Zwänge 
die Zerstörung der Grabhügel 
vorangetrieben und die Bestat-
tungen werden auseinanderge-
rissen. Und mehr als 100 Jahre 
später werden sie im Museum 
Lüneburg wieder vereint.“

Dietmar Gehrke und Dr. 
Friedrich Laux haben das 
Thema jetzt auch zum Gegen-
stand eines wissenschaftlichen 
Aufsatzes gemacht: „Ein bron-
zezeitliches Schwert aus dem 
Umfeld der Königsgräber von 
Haaßel bei Altenmedingen im 
Landkreis Uelzen“.

„Die Annahme ist legitim, dass das 

gelandet ist.“
Dietmar Gehrke, Kreisarchäologe

Vermutlich haben 
das bronzezeit-
liche Schwert 
sowie die kunst-
vollen Spangen 
aus einer Frau-
enbestattung, 
wie hier vom Typ 
Deutsch Evern, 
eine gemeinsame 
Geschichte, sagt 
Dietmar Gehrke, 
Kurator für 
Ur- und Frühge-
schichte am Mu-
seum Lüneburg.
 Foto: t&w

„Beiträge werden 
zweckentfremdet“

Krankenkassen-Chef kritisiert Klinik-Finanzierung

lz Lüneburg. „Der Ausbau 
des Städtischen Klinikums 
stärkt die Einrichtung selbst 
und ist gut für die Menschen 
in Lüneburg. Die Portemon-
naies der Krankenkassen wer-
den dadurch allerdings stark 
strapaziert“, sagt Hans-Peter 
Reers, Geschäftsführer der Re-
gionalgeschäftsstelle der Bar-
mer GEK. Das Klinikum habe 
Gewinne erwirtschaftet, in dem 
es mehr Patienten behandelt 
und dafür auch mehr Geld von 
den Krankenkassen bekommen 
habe. „Es kann aber nicht sein, 
dass diese Überschüsse jetzt für 
Investitionen genutzt werden. 
Dafür ist das Land zuständig.“

In Deutschland existiert eine 
duale Krankenhausfinanzie-

rung. Danach sind die Länder 
für die Investitionen verant-
wortlich und die Kassen für 
die Finanzierung der medizini-
schen Versorgung. „Wenn die 
Krankenhäuser die Gewinne in 
Gebäude und Geräte stecken, 
werden dadurch Versicherten-
beiträge zweckentfremdet, das 
darf nicht sein“, sagt Reers. Hier 
müsse das Land wieder mehr in 
die Pflicht genommen und an 
seine ursprünglichen Aufgaben 
erinnert werden. Die Töpfe der 
Krankenkassen würden schon 
durch das neue Krankenhaus-
strukturgesetz über Gebühr be-
lastet. Schätzungen gehen von 
etwa 11 bis 12 Milliarden Euro 
mehr in den kommenden vier 
Jahren aus.
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